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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

in ihrer Mitteilung zum Arbeitspro-
gramm 2023 hat die Europäische Kom-
mission klar herausgestellt, dass die 
einzigartigen Krisen, die Europa aktuell 
zu bewältigen hat und im Alltag der Eu-
ropäer so deutlich zu spüren sind, nicht 
mit einem „business-as-usual“-Ansatz 
bewältigt werden können. Die Zusam-
menarbeit mit Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen hat bereits positive 
Entwicklungen gezeigt, wie die Unter-
stützung für die EU-Chemikalienver-
ordnung (REACH) und die Taxonomie 
im Sozialbereich. Dennoch treiben an-
dere Kommissare, wie der ehemalige so-
zialdemokratische Vizepräsident Frans 
Timmermans, standort- und unter-
nehmensfeindliche Vorschläge, wie die 
Überarbeitung der Pflanzenschutzmit-
telverordnung oder das sogenannte Na-
turwiederherstellungsgesetz, trotz mas-
siver Kritik aus dem Parlament und den 
Mitgliedstaaten voran. Deshalb scheint 
es leider so, dass für die Europäische 
Kommission mehr Regulierung immer 
noch das Mittel der Wahl ist. Viele der 
im vergangenen bzw. aktuellen Arbeits-
programm vorgesehenen Initiativen 
warten weiter mit Vorschriften und Ver-
boten auf. Auch der Industrieplan für 
den Grünen Deal stellt als Lösungsan-
satz mehr anstatt weniger Regulierung 
in Aussicht.

Angesichts des weltweiten Wettlaufs 
zur Klimaneutralität, der durch den 
US Inflation Reduction Act (IRA) und 
ähnliche Initiativen ausgelöst wurde, 
braucht Europa dringend eine Vision für 
einen klimaneutralen Industriestand-
ort bis 2050. Diese Vision muss auf In-
novation und Befähigung setzen, um 
Arbeitsplätze zu erhalten, die Wettbe-
werbsfähigkeit zu stärken und Europa 
wieder auf die Weltkarte der Investoren 
und Innovatoren zu bringen. Dafür muss 

die Europäische Union eine grundlegen-
de Reform des EU Green Deals angehen, 
um den aktuellen Krisen gerecht zu wer-
den. Dies kann nur mit einem Bürokra-
tiemoratorium für standort- und indus-
triefeindliche Vorschläge, der Stärkung 
der Wettbewerbsfähigkeit europäischer 
Unternehmen, der Erleichterung von öf-
fentlichen und privaten Investitionen so-
wie der Stärkung der Qualifikation und 
Bildung junger Menschen.

Bereits zur Verfügung stehende 
EU-Gelder müssen im Sinne der Ver-
lässlichkeit einfacher und schneller flie-
ßen, sodass sie restlos ausgeschöpft wer-
den. Ende 2021 beliefen sich allein die 
noch abzuwickelnden Mittelbindungen 
aus dem EU-Haushalt auf 341,6 Mrd. 
EUR, einschließlich 89,9 Mrd. EUR des 
NextGenerationEU Programms, da die 
veranschlagten EU-Haushaltsgelder 
für die Projekte in den Mitgliedstaa-
ten nicht ausgegeben wurden. Deshalb 
benötigen wir keine neuen Fonds oder 
noch mehr EU-Schulden. Stattdessen 
brauchen wir eine konzertierte Kana-
lisierung, Neuprogrammierung und 
Umwidmung der bereits vorhandenen 
und geeigneten Mittel, insb. der EU-Re-
gional- und Strukturfonds sowie des 
COVID-Wiederaufbaufonds NextGe-
nerationEU. Ferner braucht es einen 
beschleunigten Abfluss der bereits ein-
geplanten Fondsmittel und die Über-
arbeitung und Entbürokratisierung der 
EU-Wettbewerbs- und Beihilferegeln 
für Hochtechnologien

Darüber hinaus müssen wir uns 
mehr um die Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit europäischer Unter-
nehmen innerhalb und außerhalb des 
Binnenmarkts bemühen. Dazu gehört 
insbesondere die Stärkung der Quali-
fikation und Bildung junger Menschen 
zum Wohl des Wissenschafts- und In-
dustriestandorts Europa. Hierfür müs-

sen wir uns mit einer europaweiten 
Fachkräftemangellage bei gleichzeitig 
hoher Jugendarbeitslosigkeit von rund 
15% der arbeitswilligen Jugendlichen 
auseinandersetzen, die es zu bewälti-
gen gilt. Dafür braucht es zielgerichtete 
Fördermaßnahmen für junge Europä-
er, die keine universitäre Ausbildung 
anstreben. Wir benötigen Anreize für 
Unternehmen, eine unbürokratische 
Anerkennung qualifizierter Bildungs-
abschlüsse und eine geregelte und fach-
kräftebezogene Migration.

Ähnlich wie beim Wettlauf ins All 
waren der internationale Innovations-
geist der Schlüssel für die Mondlandung 
1969 oder den Start der Internationalen 
Raumstation im Jahre 1998. Auch den 
Wettlauf zur Klimaneutralität bei gleich-
zeitigem Erhalt des Industriestandorts 
Europa 2050 gewinnt man unserer An-
sicht nach nur mit Innovation und Be-
fähigung, anstatt mit Vorgaben und 
Verboten, die sich aus neuen und alten 
Richtlinien oder Verordnungen ergeben.

Ihre Europaabgeordnete

Sabine Verheyen

Industriestandort Europa 2050: 
Europa entfesseln

Sabine Verheyen, CDU  Mitglied des 
Europäischen Parlaments
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Unser Service – wie Sie uns erreichen
Niederlassung Geilenkirchen (Sitz)

Nikolaus-Becker-Straße 18 · 52511 Geilenkirchen 
Telefon: (0 24 51)62 01-0 

  info.gk@vereinigte-kreishandwerkerschaft.de

Niederlassung Kreuzau
Hauptstraße 15 · 52372 Kreuzau 
Telefon: (0 24 22)5 02 39-0 

  info@vereinigte-kreishandwerkerschaft.de
oder besuchen Sie uns im Internet: www.DasHandwerk.de
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Überbetriebliche Unterweisung
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Mitgliederwerbung
» Kurt Klein Kr (0 24 22)5 02 39-13 

  klein@vereinigte-kreishandwerkerschaft.de
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Wilfried Oellers, CDU  Bundestagsabgeordneter 
für den Kreis Heinsberg

Die Knappheit an gut ausge-
bildeten Fachkräften ist für viele 
Betriebe und Unternehmen neben 
den hohen Energiepreisen eines der 
größten aktuellen Probleme. Be-
sonders ausgeprägt ist der Mangel 
an Fachkräften im Handwerk, in 
technischen Berufen, in der Pflege, 
in medizinischen Berufen und in 
den sogenannten in MINT-Berufen 
(Mathematik-, Ingenieur-, Natur-
wissenschaften und Technik).

Die Menschen in unserem Land, 
die noch nicht in Erwerbstä-
tigkeit sind, schnell und dauer-

haft in Arbeit zu bringen, ist eine wich-
tige und dringende Herausforderung.  
Gerade im Bereich der niedrigen Quali-
fizierung müssen die bereits hier leben-
den Menschen die Haupt-Zielgruppe 
unserer Bemühungen sein.

Neben der Vermittlung und der 
Nachqualifikation von Menschen, die 
dem Arbeitsmarkt aktuell nicht zur 
Verfügung stehen, beruht eine große 
Hoffnung auf dem jährlichen Zuzug von 
hunderttausenden von Fachkräften.

Etwa dreieinhalb Jahre nach dem 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz, das von 
der Großen Koalition als eines der libe-
ralsten Einwanderungsgesetze für Fach-
kräfte weltweit eingeführt wurde, wur-
den nur rund 130.000 Visa für Bürger 
aus Nicht-EU-Staaten gewährt, die in 
Deutschland eine angemeldete Erwerbs-
tätigkeit ausüben wollen.  In Folge der 
Anwerbeversuche der aktuellen Bundes-
regierung im 214-Millionen-Einwoh-
ner-Staat Brasilien kamen im ganzen Jahr 
2022 sogar nur 34 (!) ausgebildete Pfle-
gerinnen und Pfleger aus Brasilien nach 
Deutschland. Beides ist viel zu wenig.

Mit dem neuen Gesetz der Bundes-
regierung, soll Zuwanderung weiter 

erleichtert werden, für Fachkräfte aber 
auch für Nicht-Fachkräfte. So können 
künftig jedes Jahr 50.000 Menschen für 
einen Job nach Deutschland kommen, 
ohne berufliche Qualifikationen nach-
weisen zu müssen. Sie konkurrieren auf 
dem Arbeitsmarkt mit fast 1,5 Millio-
nen inländischen und ausländischen 
Arbeitslosen ohne berufliche Qualifi-
kation, die nicht in diese Jobs vermittelt 
werden konnten. Trotz einer Netto-Zu-
wanderung von 1.420.000 Menschen 
nach Deutschland im Jahr 2022 bleiben 
zehntausende Stellen für Fachkräfte wie 
Ungelernte unbesetzt.

Der begrenzte Zuzug von Nicht-Fach-
kräften durch die sogenannte „West-Bal-
kan-Regelung“ war geeignet, um punk-
tuell Bedarfsspitzen, z.B. beim Bau zu 
decken. Ob eine noch deutlich weitge-
hende Öffnung für Menschen ohne be-
rufliche Qualifikation tatsächlich nach-
haltig hilft, darf bezweifelt werden. Hier 
scheint der Gesetzgeber Fluchtpolitik 
bewusst mit Arbeitsmarktpolitik ver-
mengt zu haben. 

Nach den Angaben der Arbeits-
marktforscher der Bundesanstalt für 
Arbeit sind von den Menschen, die 
2015/16 mit einem Fluchthintergrund 
nach Deutschland kamen nach über 
sechs Jahren im Land 54 Prozent in 
Arbeit. Umgekehrt stehen 46 % der Ge-
flüchteten dem Arbeitsmarkt nicht zur 
Verfügung. Vergleicht man die Integ-
ration in den Arbeitsmarkt mit euro-
päischen Nachbarländern, in denen die 
Anreize, nicht zu arbeiten weniger aus-
geprägt sind als in Deutschland, so stellt 
man fest, dass dort auch die Arbeitsquo-
te von Migranten höher ist.

Wir müssen bei der Zuwanderung 
einen sehr hohen Fokus auf die Quali-
fikation legen, weil gerade da der Bedarf 
hoch ist. Im bisherigen Jahresdurch-

schnitt 2023 waren 773.121 freie Arbeits-
stellen bei der Bundesagentur für Arbeit 
gemeldet. Arbeitsmarktforscher gehen 
von jedoch insgesamt rund zwei Millio-
nen unbesetzten Stellen in Deutschland 
aus, davon allerdings nur ein knappes 
Viertel im ungelernten Bereich. Nach 
den Daten der Bundesagentur für Ar-
beit liegt die Arbeitslosenquote formal 
Geringqualifizierter gegenwärtig bei 
21 Prozent, während Personen mit ei-
ner abgeschlossenen Berufsausbildung 
lediglich eine Arbeitslosenquote von 3 
Prozent aufweisen.

Trotz der sehr weitreichenden Mög-
lichkeiten des Fachkräfte-einwande-
rungsgesetzes von 2020 müssen wir 
deren praktische Umsetzung und damit 
die Chance für unsere Wirtschaft, in 
ausreichender Zahl Fachkräfte im Aus-
land zu gewinnen, noch weiter verbes-
sern. Durch zielgerichtete Anwerbung, 
durch organisatorische Verbesserungen 
und durch Anreize für Menschen, die 
Leistung erbringen wollen. 

Die Verfahren bei der Einwande-
rung von Fachkräften müssen grundle-
gend entbürokratisiert und digitalisiert 
werden. Es darf nicht sein, dass das 
Auswärtige Amt es seit über 10 Jahren 
nicht schafft, arbeitssuchenden auslän-

Qualifizierten 
Fachkräftezuzug fördern
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dischen Fachkräften ohne monatelange 
oder jahrelange Wartezeiten ein Visum 
zu erteilen. Es ist daher unumgäng-
lich, dass wir eine neue und geeignete 
Behörde für Fachkräftezuwanderung 
schaffen, eine „Bundesagentur für Ein-
wanderung“. Diese könnte die Aufgaben 
von Visastellen und Ausländerbehörden 
bündeln, von Anfang an komplett digi-
tal arbeiten, die Verfahren massiv be-
schleunigen und Zuwanderungshemm-
nisse bei Fachkräften reduzieren. 

Gleichzeitig müssen wir auch die 
Vermittlung verbessern und dafür sor-
gen, dass Arbeitgeber die passenden 
Fachkräfte auf dem weltweiten Arbeits-
markt finden. Die Bundesagentur für 
Arbeit muss die Vermittlungsabspra-
chen deutlich ausbauen.

Wir müssen gleichzeitig die Rahmen-
bedingungen der Arbeit in Deutschland 
so attraktiv gestalten, dass Fachkräfte 
aus dem Ausland gerne zu uns kommen 

und die Fachkräfte, die bereits hier ar-
beiten, nicht mehr gehen wollen. Leis-
tungsbereitschaft muss positiver bewer-
tet werden, sonst verlassen weiter viele 
gut ausgebildete Fachkräfte unser Land. 

Und schließlich dürfen wir die An-
reize, nicht arbeiten zu gehen, nicht wei-
ter erhöhen. Diese entziehen dem Ar-
beitsmarkt wichtige Arbeitskräfte und 
erhöhen die Anreize für Migration in 
die Sozialsysteme. 

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
streiten häufig, ob den Mitarbeiten-
den, die durchgehend arbeitsunfä-
hig krank sind, ein Urlaubsgeld oder 
ein Weihnachtsgeld zu zahlen ist.

In der Regel erhalten die Mitarbei-
tenden schon länger keine Ent-
geltfortzahlung im Krankheitsfall 

mehr, fordern aber dann das Urlaubs-
geld oder das Weihnachtsgeld trotz ih-
rer Abwesenheit.

Die Rechtsprechung war lange Zeit 
uneinheitlich und abhängig vom Ein-
zelfall. Es wurde etwa unterschieden, 
ob die Sonderzahlungen für besonde-
re Arbeitsleistungen oder für die Be-
triebstreue gezahlt wurden. Vergütung 
für Arbeitsleistung ist bei Krankheit 
außerhalb der Entgeltfortzahlung im 
Krankheitsfall nach maximal 6 Wo-
chen nicht mehr zu zahlen. Werden 
Urlaubsgeld oder Weihnachtsgeld für 
die Betriebstreue gezahlt, besteht der 
Anspruch unabhängig von Krankheit 
und Entgeltfortzahlung. Oftmals wird 
auch argumentiert, dass die Sonderzah-
lung für Urlaub bzw. für Weihnachten 
gezahlt wird – wie es der Bezeichnung 
entspricht. Jedenfalls Weihnachten 
finde unabhängig einer krankheitsbe-
dingten Abwesenheit statt, so dass das 
Weihnachtsgeld immer zu Weihnachten 
zu zahlen sei. Urlaub wäre nach dieser 

Auffassung nachzuzahlen, wenn der 
Mitarbeiter den Urlaub nimmt.

Das Bundesarbeitsgericht hat nun 
für die Arbeitnehmer entschieden (Ur-
teil vom 25.01.2023, Aktenzeichen 10 
AZR 116/22). In diesem Verfahren ha-
ben die Parteien über die Zahlung von 
Weihnachtsgeld während der krank-
heitsbedingten Arbeitsunfähigkeit ge-
stritten. Der Mitarbeiter war seit dem 
Jahre 2003 bei dem beklagten Arbeitge-
ber beschäftigt und erhielt seit Beginn 
des Arbeitsverhältnisses im November 
ein jährliches Weihnachtsgeld in Höhe 
von zuletzt € 1.500 brutto. Seit dem 
18.12.2017 war er durchgängig arbeits-
unfähig erkrankt. Der Arbeitnehmer 
verlangte auch während der Krankheit 
das Weihnachtsgeld in Höhe von insge-
samt € 4.500 brutto, jeweils € 1.500 für 
die Jahre 2018, 2019 und 2020.

Das Landesarbeitsgericht Ba-
den-Württemberg hatte die Klage des 
Arbeitnehmers abgewiesen, aber das 
Bundesarbeitsgericht hat das Urteil 
des Landesarbeitsgerichts aufgehoben 
und dem Mitarbeiter das Weihnachts-
geld in voller Höhe zugesprochen. Der 
Anspruch bestehe nach Auffassung 
des Gerichts aus der regelmäßigen be-
trieblichen Übung zur Zahlung des 
Weihnachtsgeldes in jedem Jahr und 
der Arbeitgeber habe nicht nachwei-

sen können, dass Kürzungen oder der 
fehlende Anspruch bei Fehlzeiten wie 
Erkrankung oder die Freiwilligkeit der 
Zahlung vereinbart waren. Unklare Re-
gelungen gehen nach Auffassung des 
Gerichts zu Lasten des Arbeitgebers.

Nach diesem Urteil des Bundesar-
beitsgerichts ist es umso wichtiger, mit 
den Mitarbeitenden eindeutig schrift-
lich zur vereinbaren, unter welchen kon-
kreten Bedingungen Sonderzahlungen 
wie Urlaubsgeld und Weihnachtsgeld 
gezahlt werden. Der Arbeitgeber kann 
die Sonderzahlungen freiwillig leisten 
oder außerhalb der Entgeltfortzahlung 
bzw. bei vorzeitiger Beendigung kür-
zen, soweit dies eindeutig vereinbart 
ist – möglichst in jedem Jahr mit einer 
klarstellenden Vereinbarung und einer 
Zweckbestimmung.

Tarifvertragliche Ansprüche und Re-
gelungen gehen als Mindestarbeitsbe-
dingungen regelmäßig vor und einige 
Tarifverträge sehen Kürzungen von Son-
derzahlungen vor. Der Arbeitgeber kann 
sich auf den Tarifvertrag berufen, soweit 
dieser wirksam in das Arbeitsverhältnis 
einbezogen und jedenfalls in neueren 
Verträgen ab August 2022 entsprechend 
dem Nachweisgesetz nachgewiesen ist.

Entscheidung des Bundes- 
arbeitsgerichts vom 25.1.2023

Urlaubsgeld und Weihnachtsgeld trotz 
krankheitsbedingter Arbeitsunfähigkeit?
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Bernd Krückel MdL, CDU Steuerberater 
und Landtagsabgeordneter aus Heinsberg

Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts (GbR oder BGB-Gesellschaft) 
spielen im Wirtschaftsleben eine 
entscheidende Rolle. Schließlich 
entsteht eine GbR wie von selbst, so-
bald sich zwei oder mehr Personen 
zusammentun, um gemeinsam ein 
Ziel zu verfolgen. Gründerinnen und 
Gründer, Kleingewerbebetreiber, 
Arbeitsgemeinschaften in freien 
Berufen: da der GbR-Gesellschafts-
vertrag mündlich geschlossen wer-
den kann, ist die BGB-Gesellschaft 
ein Automatismus, deren rechtli-
che Stellung oft erst von Belang ist, 
sobald man in Kontakt zu Kunden 
oder Geschäftspartnern kommt.

In diesem Artikel werfen wir einen 
Blick auf die bevorstehende Reform 
im Jahr 2024, die insbesondere für 

GbR-Gesellschafter von Interesse sein 
wird. Sie sollten diese Änderungen ken-
nen, wenn Sie Teil einer GbR sind oder 
eine solche Gesellschaft in Erwägung 
ziehen. 

Die rechtlichen Änderungen betreffen 
sowohl neu gegründete als auch bereits 
bestehende GbRs und sollten sorgfältig 
geprüft werden. Besonders relevant ist 
die Frage, ob die Eintragung der GbR in 
das neu geschaffene Gesellschaftsregister 
notwendig oder sinnvoll ist, da dies für 
einige GbRs zur Voraussetzung wird, um 
handlungsfähig zu bleiben.

Das anstehende Gesetz zur Moderni-
sierung des Personengesellschaftsrechts 
bringt teilweise neue Regeln für die GbR 
mit sich, während es auch geltendes 
Recht, das durch Rechtsfortbildung in 
den vergangenen Jahrzehnten entstan-
den ist, in den Gesetzestext des Bürger-
lichen Gesetzbuches übernimmt.

Es lassen sich fünf Schlüsselelemen-
te der Reform identifizieren, mit Hilfe 
derer die Reform und ihre Implikatio-
nen leicht erklärt sind. Die Unterschei-
dung zwischen rechtsfähiger und nicht 
rechtsfähiger GbR sowie die Einfüh-
rung des neuen Gesellschaftsregisters 
für die eingetragene GbR (eGbR) spielen 
hierbei die größte Rolle.

1. Rechtsfähige und 
nicht rechtsfähige GbR

Die Reform führt zu einer klaren Unter-
scheidung zwischen rechtsfähigen und 
nicht rechtsfähigen GbRs. Während die 
nicht rechtsfähige GbR, auch als Innen-
gesellschaft bezeichnet, lediglich den 
Zweck hat, die internen Rechtsverhält-
nisse zwischen den Gesellschaftern zu 
regeln und nicht am externen Rechts-
verkehr teilnimmt, ist die rechtsfähige 
GbR, auch als Außengesellschaft be-
kannt, rechtlich handlungsfähig und 
nimmt aktiv am Rechtsverkehr teil. Die 
rechtsfähige GbR kann Vertragspart-
nerin sein und Rechte und Pflichten 
tragen, während die nicht rechtsfähige 

GbR lediglich den Gesellschaftern zum 
internen Umgang dient.

Die Rechtsfähigkeit einer GbR ergibt 
sich aus dem gemeinsamen Willen der 
Gesellschafter, am Rechtsverkehr teil-
zunehmen, insbesondere wenn die GbR 
den Betrieb eines Unternehmens unter 
einem gemeinsamen Namen führen 
soll. Neu ist, dass die GbR erst entsteht, 
wenn sie mit Zustimmung aller Gesell-
schafter am Rechtsverkehr teilnimmt 
oder spätestens mit ihrer Eintragung 
im Gesellschaftsregister. Für Innenge-
sellschaften ergeben sich keine wesent-
lichen Änderungen.

2. Eintragung im 
Gesellschaftsregister

Das Gesellschaftsregister ist eine neue 
Einrichtung, geführt von den Amts-
gerichten, die auch für das Führen von  
Handels-, Genossenschafts-, Partner-
schafts- und Vereinsregister zuständig 
sind. Obwohl es keine allgemeine Ein-
tragungspflicht für GbRs gibt, wird die 
Eintragung in bestimmten Fällen fak-
tisch erforderlich, da sie die Handlungs-
fähigkeit der GbR sicherstellt.

Die Eintragung eröffnet einige Vor-
teile, wie die erleichterte Teilnahme der 
GbR am Geschäftsverkehr. Das Gesell-
schaftsregister ist öffentlich einsehbar 
und bietet Transparenz über die Existenz 
und Identität der GbR. Ins Gesellschafts-
register eingetragen werden Name und 
Sitz der Gesellschaft, der Unternehmens-
gegenstand, die einzelnen Gesellschafter 
und ihre Vertretungsbefugnis, nicht je-
doch ihre Beteiligungsqouten.

3. Namenszusatz „eGbR“
Eine eingetragene GbR muss den Na-
menszusatz „eingetragene Gesellschaft 

Diese fünf Änderungen erwarten BGB-Gesellschafter 2024

GbR im Wandel
von Dipl.-Kfm. Bernd Krückel MdL 
Steuerberater und Landtagsabgeordneter aus Heinsberg
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bürgerlichen Rechts“ oder „eGbR“ füh-
ren. Die Rechtmäßigkeit des Namens 
einer eGbR unterliegt den Vorschriften 
des Firmenrechts gemäß § 18 HGB. So 
muss der Name der eGbR über Kenn-
zeichnungs- und Unterscheidungskraft 
verfügen und darf nicht irreführend sein. 
Darüber hinaus muss der Name deutlich 
von bereits existierenden Unternehmen 
mit demselben Sitz abweichen, die be-
reits in einem Register eingetragen sind.

4. Überprüfung bestehender 
Verträge

Gesellschafter sollten ihre bestehenden 
Gesellschaftsverträge überprüfen und 

sicherstellen, dass sie den neuen gesetz-
lichen Anforderungen entsprechen. Ge-
gebenenfalls sollten Verträge angepasst 
werden, um Unklarheiten oder Miss-
verständnisse zu vermeiden. Eine der 
neuen Regelungen, auf die hierbei Acht 
gegeben werden sollte, ist unser Punkt 
5 der Liste:

5. Ausscheiden eines 
Gesellschafters

Bei Ausscheiden eines GbR-Gesell-
schafters durch Tod ohne Regelung im 
Gesellschaftsvertrag ab 2024 wird die 
GbR von den verbleibenden Gesell-
schaftern fortgesetzt. Nach bisherigem 

Recht wird die Gesellschaft beim Tod 
eines Gesellschafters aufgelöst. Ebenso 
wird künftig bei der Kündigung oder 
Insolvenz einzelner Gesellschafter die 
BGB-Gesellschaft weitergeführt.

Hinsichtlich der Besteuerung der 
GbR sind keine Änderungen geplant, 
d.h. jeder Gesellschafter versteuert wei-
terhin bei der Einkommensteuer seinen 
Gewinnanteil mit seinem persönlichen 
Steuersatz.

Die Reform des Personengesell-
schaftsrechts bringt somit für beste-
hende und auch für neu gegründete 
GbRs einige Veränderungen mit sich. 
Gesellschafter sollten die neuen Un-
terschiede zwischen Innen-GbRs und 
Außen-GbRs sorgfältig prüfen und 
gegebenenfalls rechtzeitig handeln, 
um mögliche rechtliche Probleme zu 
vermeiden. Eine frühzeitige Beratung 
durch Juristen oder Ihren Steuerberater 
kann dabei hilfreich sein, um die best-
mögliche Vorgehensweise für Ihre indi-
viduelle Situation zu ermitteln.

Dienstleistungsangebot der 
Vereinigten Kreishandwerkerschaft

Inkasso
Unsere Inkassostelle unterstützt Sie als 

Innungsmitglied schnell und zuverlässig 
bei der Einziehung Ihrer Außenstände.

Zahlt Ihr Schuldner trotz Mahnung auf 
eine unbestrittene Forderung nicht oder 
nur einen Teilbetrag, können Sie diese Fäl-
le zur Bearbeitung an unsere Inkassostelle 
weiterleiten.

Unser Inkassoservice umfasst die außer- 
gerichtliche Forderungseinziehung, Einlei- 
tung von gerichtlichen Mahn- und Voll-
streckungsverfahren, Einleitung und Über- 
wachung von Zwangsvollstreckungsmaß-
nahmen, Abschluss von Ratenzahlungs-
vereinbarungen und die Überwachung des 
Forderungseingangs. 
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Der deutsche Mittelstand wiegt 
sich hinsichtlich seiner Cyberrisi-
ken in falscher Sicherheit. Dabei hat 
die Anzahl der Cyberattacken 2021 
einen neuen Höchststand erreicht 
und steigt weiter an. Wer hier seine 
IT nicht wetterfest macht und auf 
eine Cyberversicherung verzichtet, 
geht ein hohes Risiko ein, warnt die 
SIGNAL IDUNA Gruppe.

Obwohl jeder vierte Mittelständ-
ler schon Opfer von Cyberkri-
minellen geworden ist, sehen 

zwei Drittel kein hohes Risiko für das 
eigene Unternehmen, wie eine reprä-
sentative Forsa-Umfrage im Auftrag des 
Gesamtverbandes der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft (GDV) zeigt. Die 
befragten Manager halten ihr Unterneh-
men oft für umfassend geschützt oder 

für zu klein, um ins Visier der Krimi-
nellen zu geraten. Viele Handwerksbe-
triebe beispielsweise meinen, gar nicht 
digital zu arbeiten. Doch bereits ein 
E-Mail-Zugang ist ein potenzielles Ein-
fallstor für Cyberkriminelle, so SIGNAL 
IDUNA. Im Widerspruch dazu steht die 
allgemeine Risikoeinschätzung: Für den 

Mittelstand insgesamt gehen drei Viertel 
der Befragten von einem hohen Risiko 
erfolgreicher Cyberattacken aus.

Dennoch herrscht Sorglosigkeit vor, 
und die hinterlässt verbreitete Sicher-
heitslücken. So erfüllen nach GDV-An-
gaben 80 Prozent der Mittelständler 
schon die Basis-Anforderungen an die 
IT-Sicherheit nicht vollständig. Die Hälf-
te der Unternehmen habe keinen Not-
fallplan, ein Drittel keine ausreichenden 
Datensicherungen. Das Niveau der IT-Si-
cherheit stagniere seit Jahren, während 
die Cyberattacken gleichzeitig immer 
professioneller und häufiger würden.

Hier heißt es nachzuarbeiten, denn 
eine Cyberattacke kann die wirtschaft-
liche Existenz eines Unternehmens in 
kürzester Zeit vernichten. Eine Cyber-
versicherung kann das Restrisiko eines 
erfolgreichen Angriffs absichern, setzt 
aber zumeist ein gewisses Maß an IT-Si-

cherheit voraus. Eine gute Cyberver-
sicherung muss unter anderem Eigen-
schäden absichern, damit verbundene 
Betriebsunterbrechungen und Schäden 
bei Dritten. Zudem müssen die damit 
verbundenen Kosten für Fachleute ver-
sichert sein, die einen Betrieb wieder ins 
Laufen bringen oder sich mit Forderun-
gen Dritter befassen müssen wie IT-Fo-
rensiker oder Anwälte.

All dies leistet der digitale Schutz-
schild von SIGNAL IDUNA. Dieser 
besteht aus zwei Komponenten: Versi-
cherungsschutz durch die Cyber-Police 
sowie Schadenprävention und -behe-
bung über die optionale Mitgliedschaft 
im „Perseus Cyber Security Club“. In 
einer aktuellen Wettbewerbsanalyse der 
Service Value GmbH und Focus-Money 
erhielt SIGNAL IDUNA die Bestnote 
„Sehr gut“. 25 Cyberversicherer wurden 
aus Kundensicht bewertet. Das Ergebnis 
basiert auf fast 2.000 Kundenurteilen.

Cybersicherheit: Deutsche Unternehmen mit Nachholbedarf

Sorglosigkeit kann teuer werden
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Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Für den Kreis Düren/Euskirchen 
Geschäftsstellenleiter Ralf Coenen
Gebietsdirektion Aachen
Theaterstraße 90, 52062 Aachen
Mobil 0157 58165415
ralf.coenen@signal-iduna.net

Für den Kreis Heinsberg 
Verkaufsleiter Frank Huppertz
Gebietsdirektion Aachen
Theaterstraße 90, 52062 Aachen
Mobil 0172 2422501
frank.huppertz@signal-iduna.net



Ist der Knigge alt und verstaubt? 
Ganz und gar nicht. Auch in Zeiten 
fortschreitender Digitalisierung 
ist es wichtig die Regeln des Busi-
ness-Knigge zu kennen. Denn gutes 
Benehmen und ein sicherer Auftritt 
stehen immer noch für Professio-
nalität und Verlässlichkeit. Doch 
worauf genau kommt es an? Das Se-
minarprogramm „Führungswerk-
statt: Business-Knigge“ der IKK 
classic gibt hier wertvolle Tipps, wie 
man vor Kollegen, Kunden und Ge-
schäftspartnern souverän auftritt.

Gutes Benehmen ist auch im Be-
rufsleben entscheidend. Der 
Business-Knigge beschreibt 

eine Vielzahl von Benimmregeln und 
Umgangsformen in verschiedenen Ka-
tegorien. So geht es um den Umgang in 
Gesprächen und angemessene Kleidung. 

Der Business-Knigge greift aber auch 
beim Schriftverkehr und im Umgang 
mit dem Smartphone. Alle empfohlenen 
Umgangsformen und Benimmregeln 
haben das Ziel, Respekt, Höflichkeit und 
ein friedliches Verhalten unter Men-
schen zu erreichen. Außerdem können 
gute Umgangsformen die Kundenbin-
dung stärken und Kaufimpulse setzen. 
Nicht zuletzt führt ein gesundes Mitei-
nander auch zu gesunden Mitarbeitern.

Die IKK classic gibt Starthilfe, damit 
das Miteinander mit Kollegen, Kunden 
und Geschäftspartnern gelingt. Was 
ziehe ich an? Wie verhalte ich mich kor-
rekt? Wie kommuniziere ich richtig – 
auch in Konfliktsituationen? Wann und 
wie nutze ich mein Smartphone? Was 
sind Dos und Don‘ts? Antworten auf 
diese und viele weitere Fragen liefert das 
Online-Programm „Führungswerkstatt: 

Business-Knigge“ von Deutschlands 
größter Handwerkerkrankenkasse.

Die Basis des von Coaching-Profis 
durchgeführten Seminarprogramms bil-
det jeweils ein zweistündiger interaktiver 
Online-Workshop. Ergänzend dazu er-
halten Teilnehmende exklusiven Zugang 
zur IKK-Lernplattform mit weiterfüh-
renden Videos und Selbsttests. Unter-
stützende Arbeitsblätter und Checklisten 
für die tägliche Praxis gibt es obendrauf.

 Das Seminarprogramm „Führungs-
werkstatt: Business-Knigge“ startet am 
6. Oktober 2023  und endet nach 16 
bundesweiten Online-Veranstaltungen 
am 6. November 2023. Die Teilnahme  
ist kostenfrei.

Weitere Informationen und Anmel-
dung unter www.ikk-classic.de/knigge23

Führungswerkstatt: Business-Knigge
IKK classic startet im Oktober 2023 Seminarprogramm 
für Azubis und Beschäftigte im Handwerk

Ständige Beratungstermine finden statt: 
(nach vorheriger Terminvereinbarung!) 
Freitags, ab 14.00 Uhr, in der 

Geschäftsstelle der Vereinigten 
Kreishandwerkerschaft Düren - Euskirchen - Heinsberg, 
Franziskanerplatz 13, 41812 Erkelenz

Telefon-Nr.:  
(0 24 51)62 01 29 (Büro Geilenkirchen)

Johannes Willms Versichertenältester steht allen Betriebsinhabern und 
Mitarbeitern in Fragen rund um das Thema „Rente“ zur Verfügung.

Nehmen Sie diesen kostenlosen Service an 
und vereinbaren Sie einen individuellen Beratungstermin.

Rund um das Thema „Rente“ berät Sie kostenlos 
Johannes Willms Versichertenältester
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Ein Auszubildender, der nach der 
Probezeit kündigt, um den Ausbil-
dungsbetrieb in der gleichen Fach-
richtung zu wechseln, muss in ei-
nem aktuellen Fall eines Betriebes 
unserer Metall-Innung einen Auf-
wendungsersatz an den abgeben-
den Ausbildungsbetrieb zahlen.

Ein Betrieb der Metall-Innung 
Düren-Euskirchen hat einen 
Auszubildenden zum Metall-

bauer ausgebildet. Im Teil 1 der Gesel-
lenprüfung hat der Auszubildende eine 
befriedigende Note erreicht.

Der Auszubildende hat im April 2023 
nach der Probezeit das Ausbildungsver-
hältnis gekündigt, um bei seinem Bru-
der, der ebenso wie der bisherige Aus-
bildungsbetrieb einen Metallbaubetrieb 
betreibt, die Ausbildung im gleichen 
Ausbildungsberuf (Metallbauer) fortzu-
führen.

Der bisherige Ausbildungsbetrieb 
hat den Ausschuss für Lehrlingsstrei-
tigkeiten bei der Metall-Innung Dü-
ren-Euskirchen angerufen und in der 
Ausschusssitzung beantragt, die Un-
wirksamkeit der Kündigung und damit 

die Nichtbeendigung des Ausbildungs-
verhältnisses festzustellen. Der Aus-
schuss hat dem Antrag stattgegeben.

Der Auszubildende hat den Spruch 
des Ausschusses nicht anerkannt. Somit 
war das Klageverfahren bei dem Ar-
beitsgericht Bonn zu führen.

Die Kündigung des Ausbildungsver-
hältnisses durch den Auszubildenden 
war nicht wirksam, weil der Auszubil-
dende die Ausbildung in einem Metall-
baubetrieb fortgesetzt hat, also in der 
gleichen Fachrichtung. Eine Kündigung 
zum Wechsel des Ausbildungsbetriebs, 
jedoch nicht der Fachrichtung, ist ge-
mäß § 22 Abs. 2 Nr. 2 BBiG unzulässig. 

Demgemäß bestand das Ausbil-
dungsverhältnis mit unserem Innungs-
betrieb zu unveränderten Rechten und 
Pflichten fort.

Der Vorsitzende des Ausschusses für 
Lehrlingsstreitigkeiten und der Richter 
bei dem Arbeitsgericht haben die Auf-
fassung vertreten, dass der Auszubilden-
de dem bisherigen Ausbildungsbetrieb 
einen Aufwendungsersatz zu leisten hat, 
wenn er den Ausbildungsbetrieb in der 

gleichen Fachrichtung wechselt. Der 
Auszubildende, der Ausbildungsbetrieb 
unbedingt wechseln wollte, musste auf 
Hinweis des Arbeitsgerichts dem In-
nungsbetrieb einen Aufwendungsersatz 
in Höhe von zwei Monatsvergütungen 
zahlen, um aus dem Ausbildungsver-
hältnis entlassen zu werden.

Das Ergebnis des Rechtsstreits stärkt 
in Zeiten des Fachkräftemangels die 
Rechte der Ausbildungsbetriebe. Der 
in Rede stehende Aufwendungsersatz, 
der von dem Auszubildende zu zahlen 
war, belastet den Auszubildenden sehr 
und soll verhindern, dass Auszubilden-
de den Ausbildungsbetrieb wechseln. 
Gleichzeitig soll die Entscheidung hel-
fen, Abwerbeversuche von Wettbewer-
bern verhindern. Es soll im „ehrbaren 
Handwerk“ und vor allen bei den In-
nungsbetrieben selbstverständlich sein, 
dass Auszubildende nicht abgeworben 
werden. Das vorliegende Ergebnis wird 
nun über das Arbeitsrecht dazu führen, 
dass Auszubildende (oder für die Aus-
zubildenden die abwerbenden Betriebe) 
bei der Abwerbung von Auszubildende 
empfindliche „Strafen“ zahlen müssen. 
Dies hilft unserem Handwerk sowie 
dem Sinn und Zweck der Innung.

Aktuelles aus der Rechtsberatung Ihrer Kreishandwerkerschaft

Ergebnis eines Rechtsstreits stärkt 
die Rechte der Ausbildungsbetriebe
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Ihre Innungsfachbetriebe 
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im Kreis Heinsberg
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& SOHNWILH.

BAUUNTERNEHMUNG
JÜLICH · KOSLAR · KREISBAHNSTRASSE 3

TEL. 0 24 61 / 5 54 12 · FAX 0 24 61 / 5 61 45 · E-MAIL MUNDT.UWE@T-ONLINE.DE 

• Hochbau
• Betonarbeiten
• Verklinkerungen
• Fassadenbau
• Umbauten
• und Sonstiges

BAUFLÄCHENTECHNIK

SCHLEIFF SCHAFFT WERTE

Schleiff Bauflächentechnik GmbH & Co. KG
Brüsseler Allee 15 · 41812 Erkelenz · T 0 24 31. 96 41-0 · F 0 24 31. 7 43 68

info@schleiff.de · www.schleiff.de
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Teamplayer    

Umsichtig

Topfit

WIR.  BAUEN.  AUF DICH.

WILLY DOHMEN GRUPPE    HASENBUSCHSTRASSE 46    52531 ÜBACH-PALENBERG    WILLY-DOHMEN-GRUPPE.DE

Wir sind eine inhabergeführte mittelständische 
Unternehmensgruppe mit knapp 300 Mitarbeitern. 
Das Geheimnis unseres Erfolgs sind hierbei unsere 
Mitarbeiter! 

Wir bieten neben einer anspruchsvollen Arbeitsauf-
gabe auch interessante und individuelle Entwicklungs- 
perspektiven.

Um auch in Zukunft leistungsfähig und stabil am Markt 
zu agieren, sind wir stets auf der Suche nach motivier-
tem Fachpersonal!

Sollten Sie daran interessiert sein, als Mitglied unseres 
Teams am Erfolg der Willy-Dohmen-Gruppe 
mitzuwirken, bitten wir um Ihre aussagekräftige 
Bewerbung an die unten stehende Adresse.

Mehr Infos: willy-dohmen-gruppe.de/stellenangebote

IHR SPEZIALIST FÜR DEN

ERDVERLEGTEN LEITUNGSBAU
LÜCK+WAHLEN

Baugesellschaft GmbH & Co. KG

Glashüttenstraße 10

52349 Düren

T. 02421. 20 99 6-0

www.lwbau.net
    AK3 Gruppe FW 1 Gruppe W1/G1
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Elektrotechnik
Sicherheitstechnik
Photovoltaik
Heizung • Lüftung • Sanitär

Johann-Conen-Straße 1 • 52538 Gangelt
 02454 989090 • www.tholen-gt.de

Gesellschaft für Kommunikations-Elektronik mbH
Marienstraße 1a - 52372 Kreuzau-Stockheim

Tel.: +49 (2421) 9550-0      Fax: -44      info@tfa.de w
w

w
.T

FA
.d

e● Telekommunikation
● Sicherheitstechnik
● Brandmeldetechnik
● IT-Dienstleistungen
● 24-Stunden Support

15
dialog 5/2023

Br a nc h en l ot se



M
a

le
r-

In
n

u
n

g
M

et
a

ll
-I

n
n

u
n

g

kerschgens.de

100% Einsatz für den 
Stahl- und Metallbau

Wir liefern Ihnen Walzstahl in blank oder Qualitätsstahl, 
Edelstahl, NE-Metalle, Rundrohre oder Stahlhohlprofi le 
sowie Brennzuschni� e. 

Unser vielfäl� ges Anarbeitungsspektrum reicht von 
der Standardausführung bis zur maßgeschneiderten 
Sonderanfer� gung.  

Profi � eren Sie von:
• einem persönlichen Ansprechpartner,
• individuellem Service und
• einer bearfsgerechten Anlieferung.

Wir garan� eren höchste Qualität unserer Produkte 
und Dienstleistungen und sind zer� fi ziert nach:
• DIN ISO 9001:2015 (GL System Cer� fi ca� on)
• Qualität der Bewehrungsarbeiten (ISB)
• DIN EN 1090 (GSI-SLV)

Lassen Sie sich umfassend beraten:

Kerschgens Werkstoff e & Mehr GmbH
Steinbachstraße 38–40 | D-52222 Stolberg
E: info@kerschgens.de | T: +49 2402 12020

100 % Qualitätsstahl
Wir liefern Qualitätsstahl von 6 bis 12 Meter. 

● Stahlkonstruktionen
 

● Edelstahlverarbeitung 

● Metallbauarbeiten 

● Metall-Rahmentüren:
    „Forster“ , „Promat“ 
    „Schüco“ , „Jansen“    „Schüco“ , „Jansen“

● Schlosserarbeiten 

● Metall-Glas-Arbeiten
 

● Blecharbeiten 
 

● Stahlblechtüren in 
      Eigenfertigung:      Eigenfertigung:
   „System Schröders“ 
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Elektrotechnik
Sicherheitstechnik
Photovoltaik
Heizung • Lüftung • Sanitär

Johann-Conen-Straße 1 • 52538 Gangelt
 02454 989090 • www.tholen-gt.de

Der beste Platz 
für Ihre Anzeige.

Kontakt: Stefan Nehlsen · Tel.: (0 21 37)7 93 99-04
Fax: (0 21 37)7 93 99-09 · nehlsen@image-text.de
Image text verlagsgesellschaft mbh · hochstadenstraße 11 · 41469 neuss-hoisten

Mit dem im letzten Jahr vorgestellten Video unter der botschaft 
„Geh Deinen Weg! Komm ins Handwerk! Werde Meister!“ 
glauben wir gut vermitteln zu können, dass eine ausbildung 
und die arbeit im handwerk IN und attraktiv ist.

Handwerk ist IN

Zeigen auch sie daher gerne das Video immer dann, 
wenn es um die ausbildung im handwerk geht. 
sie können es auf ihrer internetseite verlinken oder auch downloa-
den und dann ohne einschränkungen offline nutzen.

Video-Download 
für Offline-nutzung

Video-Link zur 
Plattform Youtube

17
dialog 5/2023

Br a nc h en l ot se



K
fz

-I
n

n
u

n
g

T
is

ch
le

r-
In

n
u

n
g

www.steinrueck.de

KOMPETENZ IN 
 BAUBESCHLÄGE!

+ KONZEPTE
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Rechtsanwalt Markus Engels von 
Haus & Grund Heinsberg

Das eigene Zuhause als Wohl-
fühlort ist für viele Menschen wich-
tiger denn je. Gerade im Sommer 
gilt das besonders auch für Balkon 
oder Garten. Wespenschwärme 
auf der Terrasse oder dem Balkon 
möchte da natürlich niemand. Wir 
erklären, was Mieter tun können.

Von Wespen geplagte Mieter 
sollten zunächst die Ruhe be-
wahren. Nicht alle Wespen-

arten sind gleich aggressiv. Wenn viele 
Wespen an der Wohnung zu beobach-
ten sind und noch kein Nest da ist, sollte 
man die Lage beobachten und mögliche 
Nahrungsquellen für die Tiere besei-
tigen. Beispielsweise sollte kein Essen 
offen herumstehen, das die Insekten 
anlockt.

Wenn bereits ein Nest da ist, gilt: Bei 
bestimmten Wespenarten darf ein Nest 
beseitigt werden, wenn davon eine er-
hebliche Beeinträchtigung oder Gefahr 
für Menschen ausgeht. Das gilt etwa 
dann, wenn Allergiker im Haus leben. 
Ein Schädlingsbekämpfer kann beraten, 
was im konkreten Fall möglich und er-
laubt ist. Grundsätzlich ist der Vermie-
ter dafür verantwortlich, gegen ein We-
spennest vorzugehen.

Die Kosten können Vermieter nicht 
als Betriebskosten auf die Mieter umle-
gen, weil diese Ausgaben normalerweise 
nicht regelmäßig entstehen.

Zu rechnen ist mit Kosten von rund 
150 Euro inklusive Anfahrt. Hängt 
das Nest an einer ungünstigen Stel-
le, können es auch gute 200 Euro wer-
den. Alternativ kann man sich auch an 
Umweltschutzorganisationen wenden, 
die teilweise anbieten, Insekten kosten-
günstig umzusiedeln. 

Wenn Türen, Rollladenkästen oder 
Bereiche in der Nähe der Fenster be-
troffen sind, sollte man möglichst bald 
handeln, denn je größer das Wespen-
nest wird, desto aufwändiger wird seine 

Beseitigung oder Umsiedlung. Außer-
dem haben die Schädlingsbekämpfer im 
Hochsommer randvolle Terminkalen-
der.

Wenn der Profi nicht gleich kommen 
kann, sollten Vermieter aber auf keinen 
Fall selbst Hand anlegen. Gelegentlich 
sind Mieter aus Naturschutzgründen 
gegen eine Beseitigung der Wespen. 
Vermieter sollten sich in diesem Fall die 
Weigerung vom Mieter schriftlich geben 
lassen. Dann kann dem Vermieter später 
keine Untätigkeit vorgeworden werden.

Wespen nisten an der Mietwohnung: 
So schaffen Sie Abhilfe

19
dialog 5/2023

r ec h t & F I na n z en



Anlässlich des „Tag des Hand-
werks“ beteiligten sich wieder zahl-
reiche Vertreter verschiedener In-
nungen bei der Ausbildungsbörse 
im BZE in Euenheim und repräsen-
tierten die starke Gemeinschaft des 
Handwerks.

Bei über 4000 Schülerinnen und 
Schülern, die an diesem Tag auf 
die Suche ihres Traumberufs 

gingen, waren viele spannende Gesprä-
che dabei. Vom Vogelhäuschenbau bis 
hin zur digitalen Reise in den Hand-
werksberuf über eine Fahrt auf der He-
bebühne, hatten sich unsere Vertreter 
einige Aktionen ausgedacht und so eini-
ge Blicke auf sich gezogen.

Ausbildungsbörse im BZE

Vertreter der Elektro-Innung (v.l.n.r): Bernward Bohnen, David Hütter, 
Nico Esser, Michael Fähse und Obermeister Christoph Firmenich.

Vertreter der Metall-Innung Düren-Euskirchen: 
v.l.n.r.  Wilfried Schneider (stv. Obermeister) 
und Christoph Förster,  Raphael Sures, 
Geschäftsführerin Vanessa Becker, Peter 
Trimborn, Thomas Müller und Thierno Balde.

Firma BNS Berners-Nutzfahrzeug-Service GmbH mit eigenem Stand

André Büschkes mit seiner 
Auszubildenden Sarah Ismar

Innung für das Kraftfahrzeuggewerbe Euskirchen 
v.l.n.r.: Reiner Wiluda (Vorstandsmitglied), Willi 
Fetten (Obermeister) und die beiden Ausbilder aus 
dem BZE Michael Mauel und Christian Gehlen.

Eine der Attraktionen 
war die Hebehühne.

Markus Ramers, Landrat des Kreises 
Euskirchen sah nicht nur zu.

Vertreter der Tischler-Innung Euskirchen (v.l.n.r.) Obermeister Richard 
Schäfer mit den beiden Vorstandsmitgliedern Werner Jenniches und André 
Lehser sowie Thomas Esser (Ausbilder im BZE), Marco Waldermann (Fa. 
Shapertools) und Eric Aldenheim (Auszubildender d. Schreinerei Lehser)

Vertreter der Innung für Sanitär- und Heizungstechnik v.l.n.r.: Vladimir 
Suroveckij, Nils Rendenbach, Thomas Rendenbach (Obrmeister), 
Winfrid Esch (Vorstandsmitglied), Anton Kloster, Justin Dahm.

Friseur-Innung Euskirchen, 
Anas Thaer Gilyana – 
Auszubildender im Betrieb 
Milad Barber und Hairstylist
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Vertreter der Metall-Innung Düren-Euskirchen: 
v.l.n.r.  Wilfried Schneider (stv. Obermeister) 
und Christoph Förster,  Raphael Sures, 
Geschäftsführerin Vanessa Becker, Peter 
Trimborn, Thomas Müller und Thierno Balde.

Eine der Attraktionen 
war die Hebehühne.

Die Firma Hans-Dieter Büsch-
kes GmbH Co. KG stellten 
das Dachdeckerhandwerk vor. 

Zahlreiche Schülerinnen und Schüler 
konnten sich mit der VR-Brille über den 
Dachdeckerberuf informieren und mit 
dem firmeneigenen Kran hoch über den 
Dächern der Marienschule schweben. 

Spätestens in einem Vortrag, den 
André Büschkes für interessierte Schü-
lerinnen und Schüler vorbereitet hatte, 
wurde klar: Auch im Handwerk kann 
man hoch hinaus!

Das Handwerk war erstmalig auf dem Berufsinfomarkt 
in der Marienschule Euskirchen vertreten

Quo vadis?

Philip Witte (Zentralverband des Deutschen 
Dachdeckerhandwerks), Geschäftsführerin 
Vanessa Becker, Sarah Ismar, André Buschkes

Hoch hinaus ging es im Kran 
der Firma Büschges.
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Neue Wege gehen – heißt es für 
Unternehmen, denn eine Personal-
planung mit der Perspektive quali-
fizierte Fachkräfte zu finden, wird 
für Unternehmen zu einer immer 
größeren Herausforderung. Es ist 
deshalb wichtig, Fachkräfte auch 
im europäischen und außereuropä-
ischen Ausland zu suchen. Genau 
hier kann die Agentur für Arbeit 
helfen.

Der gemeinsame Arbeitge-
ber-Service der Agentur für 
Arbeit vor Ort steht für alle 

Unternehmen zur Verfügung, um die 
Fachkräftevermittlung aus dem In- und 
Ausland bedarfsgerecht aus einer Hand 
zu bieten. 

Die Arbeitsagentur unterstützt zum 
Beispiel dabei, 
» die passenden Bewerberinnen und 

Bewerber zu finden,
» eine Arbeitserlaubnis für ausländi-

sche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zu beantragen oder

» über die finanziellen Fördermöglich-
keiten zu informieren.

Wichtig ist aber auch:
Die Rekrutierung von Fachkräften 
und auch Nachwuchskräften aus dem 
Ausland ist eine gute Option für die 
Fachkräftesicherung in einem Unter-
nehmen. Jedoch kann es je nach Her-
kunftsland bisher bis zu 12 Monate dau-
ern, bis die Nachwuchs- oder Fachkraft 
vor Ort beginnen kann. Das liegt aktu-
ell daran, dass die Einreisemodalitäten, 
das Aufenthaltsrecht und die Anerken-
nung der beruflichen Qualifikationen 
in Deutschland vorab zu klären sind 
und vor der Einreise nach Deutschland 
schon Deutschkurse absolviert werden 
müssen.

Mit der Weiterentwicklung des Fach-
kräfteeinwanderungsgesetzes wird sich 
das Verfahren beschleunigen und büro-
kratische Hürden werden abgebaut.

Für die Personalrekrutierung aus 
dem Ausland können Gebühren anfal-

len. Diese beziehen sich insbesondere 
auf vorherige Sprachkurse, die Berufsa-
nerkennung oder die Anreise. Die Bun-
desagentur für Arbeit selbst erhebt für 
die Beratung und den Vermittlungsser-
vice keine Gebühren. 

Veranstaltungshinweis
Die Agentur für Arbeit bietet für inte-
ressierte Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber im Rahmen einer kurzen Erst-In-
formation eine sogenannte „Aktive 
Pause“ zum Thema Fachkräfteeinwan-
derung an. Der nächste Termin ist am 
Donnerstag, den 16. November 2023 
um 12.00 Uhr. Die Teilnahme ist digital 
möglich, Anmeldungen können per E- 
Mail unter: Aachen-Dueren.Arbeitgeber 
@arbeitsagentur.de erfolgen.

Unternehmen können sich bei Inter-
esse und weiteren Fragen an die persön-
liche Ansprechperson im gemeinsamen 
Arbeitgeber-Service wenden. Sollten 
noch keine Kontaktdaten bekannt sein, 
sind diese unter 0800 4 5555 20 zu er-
fahren.

Agentur für Arbeit Aachen-Düren zum Fachkräfteeinwanderungsgesetz

Beratung aus einer Hand

Im Berufsfeld der Anlagenme-
chaniker Sanitär-Heizung-Klima ist 
vieles im Umbruch.

Um in der Berufsberatung ein 
realistisches Bild der ver-
schiedenen Berufsgruppen 

vermitteln zu können, besuchten 14 
Berufsberater der Agentur für Arbeit 
die überbetriebliche Ausbildungsstätte 
in Erkelenz-Bellinghoven. Christoph 
Scheeren, der Obermeister der Innung 

sowie Wilfried Dahlmanns als Mitglied 
des Vorstands initiierten diesen Aus-
tausch. Präsentiert wurden von Aus-
bildungsmeister Markus Küppers die 
annähernd papierlose Auftragsbearbei-
tung durch die Auszubildenden. Hierzu 
wurde der gesamte Schulungsbereich 
digitalisiert, mit Tablets, SmartBoards 
und Wlan-fähigen Messgeräten ausge-
stattet und miteinander verknüpft. Als 
Highlight war es möglich, den Umbau 
vorhandener Sanitärräume z.B. mit 

behindertengerechter Ausstattung per 
Virtual-Reality-Brille zu erleben.

Eine Aufgabe für die Auszubilden-
den wird es beispielsweise sein, das 
vorhandene Wasserlabor zu einem Seni-
oren-WC umzugestalten. Die zukünfti-
gen Gesellen messen den Raum digital 
aus, richten ihn entsprechend der aner-
kannten Regeln der Technik mit Hilfe 
einer Badplanungs-Software neu ein 
und können anschließend das Ergebnis 

Berufsberater des Kreises Heinsberg

Besuch in der Ausbildungsstätte 
SHK in Bellinghoven
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über die VR-Brille praktisch überprü-
fen. So erkennen sie selbst Fehler und 
überarbeiten ihre Planung.

Im Themenbereich Heizung stehen 
alle gängigen Heizsysteme zur Verfü-

gung, begonnen bei konventionellen 
Gas- und Ölheizungen über Pellethei-
zungen, Wärmepumpen, Lüftungsan-
lagen bis hin zur Brennstoffzelle. Zum 
Teil können per selbst programmierter 
App Fehler in die Steuerung der Heiz-

systeme implementiert werden, die die 
Auszubildenden finden und korrigieren 
müssen.

Die Berufsberater brachten ebenfalls 
neue Ideen ein: So können ab sofort freie 
Ausbildungsstellen der Innungsbetriebe 
über die Internetseite der Vereinigten 
Kreishandwerkerschaft Düren-Euskir-
chen-Heinsberg gefunden werden (Verei-
nigte Kreishandwerkerschaft Düren-Eus-
kirchen-Heinsberg | dashandwerk.de).

Das veränderte und modernisierte 
Berufsbild mit der Integration neuer 
Techniken kann sich durch die Berufs-
berater als Multiplikatoren unter den 
Jugendlichen verbreiten. So verbessert 
sich die Chance, die dringend benötig-
ten Fachkräfte für die Zukunft zu finden 
und für den Beruf des Anlagenmecha-
nikers Sanitär Heizung und Klima zu 
begeistern. Das Handwerk bildet junge 
Menschen aus, die die Herausforderun-
gen des Klimawandels annehmen und 
die Zukunft gestalten!

Neue Wege zur Fachkräftegewinnung!

Sie suchen eine Fach-

kraft, haben Sie aber

noch nicht gefunden?

Dann kann das Thema Fachkräfteeinwanderung

für Sie eine Alternative sein.

Der Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit

Aachen-Düren berät und unterstützt Sie auch bei

der Suche nach Personal aus dem Ausland.

Hotline: 0800 4 5555 20

Publication name: Handwerkswirtschaft Fachkräfteeinwanderung generated:
2022-11-11T08:25:31+01:00
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Nach mehrjähriger Abstinenz 
fand in diesem Jahr wieder eine 
Lossprechungsfeier der Bäcker- und 
Fleischer-Innung Heinsberg im CMC 
Übach-Palenberg statt.

Obermeister Edwin Mönius,-
konnte neben den diesjährigen 
Prüflingen, deren Familienan-

gehörigen, Vertretern der Ausbildungs-
betriebe und der Prüfungsausschüsse 
auch eine Vielzahl von Ehrengästen be-
grüßen. Oliver Walther, Bürgermeister 
der Stadt Übach-Palenberg richtete ein 
kurzes Grußwort an die Festgesellschaft. 

In seiner kurzen Ansprache ging 
Obermeister Edwin Mönius auf die Be-
deutung der Ausbildung ein und moti-

Lossprechungsfeier der Bäcker- und Fleischer-Innung Heinsberg

29 Prüflinge erhielten 
ihre Gesellenbriefe

Die neuen Bäcker- und Fleischer– Gesell/Innen und Fachverkäuferinnen im Lebensmittelhandwerk 
(Bäckerei) und (Fleischerei) mit Obermeister Edwin Mönius (1.v.r.) Mitgliedern der 
Prüfungskommissionen und der designierte Leiter der Ausbildung Markus Küppers (2. Reihe 
hinter OM Mönius) sowie dem stv. Obermeister Karl-Heinz Esser (vorne links) und dahinter 
vom GPA der Fleischer Frau Gabriele Rible und vom GPA der Bäcker Michael Böven.
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vierte die neuen GesellInnen und Gesel-
len, sich ständig weiterzubilden, um dem 
technischen Fortschritt Schritt zu halten.

Der nunmehr absolvierte Jahrgang 
kann auf eine sehr gute Ausbildung 
und letztendlich durchgeführte Gesel-
lenprüfung blicken. Er überreichte im 
Rahmen der Sommergesellenprüfung 
2023: 1 Bäckerin, 3 Bäckern; 7 Fach-
verkäufer/innen im Lebensmittelhand-
werk (Bäckerei); 1 Verkaufskraft im 
Nahrungsmittelhandwerk (Bäckerei); 
1 Fleischerin und 6 Fleischern und 10 
Fachverkäufer/innen im Lebensmit-
telhandwerk (Fleischerei) ihre Gesel-
len- bzw. Abschlussbriefe. Obermeister 
Mönius war stolz auf die sehr guten 
Leistungen der neuen Gesellen und 
dankte den Ausbildungsbetrieben für 
die qualifizierte Ausbildung.

Im Rahmen dieser Lossprechungsfei-
er verabschiedete Edwin Mönius auch 
das langjährige Gesellenprüfungsaus-
schussmitglied Oberstudienrat a.D. 
Hubert Küppers, dankte ihm für seine 
über 25-jährige ehrenamtliche Tätigkeit 
in diesem Ausschuss und überreichte 
ein Präsent.

Besonders wurden die diesjährigen 
Innungssieger hervorgehoben und ge-
ehrt:

Fachverkäuferin im Lebensmittelhandwerk (Bäckerei):
1. Innungssiegerin: Carina Klemt, Übach-Palenberg 

Bäckerei Dohlen – Thomas Alles, Geilenkirchen
2. Innungssiegerin: Kyara Möller, Gangelt 

Mike Franken, Gangelt

Fleischer:
1. Innungssieger: Fabian Plum, Wassenberg 

Metzgerei Esser GmbH & Co KG, Erkelenz
2. Innungssiegerin: Theresa Esser, Erkelenz 

Metzgerei Esser GmbH & Co KG, Erkelenz

Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk (Fleischerei):
Innungssieger: Kevin Majehrke, Wegberg 

Verbrauchermarkt Endt Wegberg GmbH, Wegberg

hintere Reihe v.l.n.r. Obermeister Edwin Mönius, Markus Küppers, Leiter Ausbildungswesen der 
Kreishandwerkerschaft, Ehrenobermeister Bruno Zahren, stv. Obermeister Karl-Heinz Esser 
gratulieren den Innungssiegern Carina Klemt (2.v.l., 1. Innungssiegerin), Kyara Möller (1.v.l., 
2. Innungssiegerin), Fabian Plum (2.v.r., 1. Innungssieger) und Theresa Esser, (re., 2. Innungssiegerin).

Wie werden wir
erfolgreich
nachhaltig und
nachhaltig
erfolgreich?

Gemeinsam finden
wir die Antworten
für morgen. 
Als größter
Mittelstandsfinanzierer
Deutschlands*
helfen wir Ihnen, aus den
großen Herausforderungen
der Zukunft noch größere
Chancen für Ihr
Unternehmen zu machen.
Lassen Sie sich beraten. 
sparkasse.de/unternehmen
 
*Bezogen auf die
Sparkassen-Finanzgruppe.
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In diesem Jahr konnte am 
18.08.2023 die Lossprechungsfeier 
in den Räumen der Grenzland-Bau-
geräte Handelsgesellschaft mbH & 
Co. KG stattfinden. 

Dietmar Frenken begrüßte als 
der Straßenbau-Innung Rur-
tal die zahlreichen Ehrengäste: 

Vertreter der Stadt Hückelhoven, des 
Kreises Heinsberg, des Bundestages, 
Mitglieder des Landtages, der Hand-
werkskammer Aachen, des Berufs-
bildungszentrum (BGZ) Simmerath, 
die Ausbildungsmeister des Berufsbil-
dungszentrum (BGZ), die Schulleitung, 
den ehemaligen Schulleiter sowie das 
Kollegium des Berufskollegs Geilenkir-
chen, und viele Sponsoren dieser Veran-
staltung.

Weitere Ehrengäste waren Hubert 
Schlun und Michael Hemmersbach als 
Ehrenobermeister sowie Theo Sentis als 
Studiendirektor aD, Jörg Frauenrath, 
Stefan Molls, Werner Tellers, Heinz-Wil-
li Schröders und Leonhard Wambach.

In seiner Eröffnungsrede betonte der 
Obermeister der Straßenbau-Innung 
Rurtal Dietmar Frenken, dass die nun 
jungen Gesellen in der Ausbildungszeit 
zu Teamplayern wurden. „Nur im Team 
schafft man es, funktionierende Kanäle, 
befahrbare Straßen, Bauwerke und Häu-
ser zu errichten, um somit neue Infra-
strukturen für alle Bürger zu schaffen.“

„Mit diesem Gesellenbrief habt Ihr 
euer erstes Teilstück geschafft. Bleibt 
weiter verantwortungsvoll, habt Lust 
und Freude, arbeitet sorgfältig, bildet 
euch weiter, werdet Zukunftsmacher!“, 
so motivierte er die neu ausgebildeten 
Fachkräfte. Als Gastgeber begrüßte En-
rico Laskowski, der Geschäftsführer der 

Große Lossprechungsfeier in den Räumen von Grenzland-Baugeräte

Viele junge Menschen 
qualifiziert ausgebildet

Gruppenfoto mit den neuen Gesellen des Maurer- und Betonbauerhandwerks v.l.n.r. Markus Küppers, Leiter Ausbildungswesen 
der Kreishandwerkerschaft, Obermeister Hans-Peter Molls, 2. Innungssieger im Maurerhandwerk Bernd Losberg, 
1. Innungssieger Maurerhandwerk Joshua Limpens, 3. Innungssieger Maurerhandwerk Fabian Thiel, 1. Innungssieger Beton- 
und Stahlbetonbauerhandwerk Simon Schlipper und Vorstandsmitglied der Baugewerbe-Innung Volkmar Reitzenstein
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Grenzland-Baugeräte Handelsgesell-
schaft mbh & Co. KG, die Gesellschaft. 
Der Bürgermeister der Stadt Hückelho-
ven, Herr Bernd Jansen freute sich, da-
bei zu sein, um eine so stattliche Anzahl 
von neuen Gesellen loszusprechen.

Die beiden Obermeister Dietmar 
Frenken von der Straßenbau-Innung 
Rurtal und Hans-Peter Molls Ober-
meister der Baugewerbe-Innung sowie 
die Fachgruppenleiter durften in dieser 
Prüfungsperiode 64 neuen Facharbei-
tern ihren wohlverdienten Gesellenbrief 
überreichen. Den Sonderpreis der Arndt 

Frauenrath Stiftung überreichte in die-
sem Jahr Jörg Frauenrath an Christian 
Lersch von der Firma Martin Wurzel 
Baugesellschaft mbH, Jülich. 

Das Bauhandwerk der Region sei wie-
der einmal vorbildlich der Verantwor-
tung der jungen Generation gegenüber 

nachgekommen und habe vielen jun-
gen Menschen durch eine qualifizierte 
Ausbildung die Möglichkeit zu einer 
soliden beruflichen Existenz gegeben. 
Mit diesen Worten schloss Obermeister 
Hans-Peter Molls von der Baugewer-
be-Innung die Veranstaltung, bevor es 
zum gemütlichen Teil überging.

Christian Lersch von der Firma Martin 
Wurzel Baugesellschaft mbH erhielt den 
Sonderpreis der Arndt Frauenrath Stiftung 
aus den Händen von  Jörg Frauenrath.

Gruppenbild mit den Innungssiegern im Straßenbauerhandwerk; v.l.n.r. Jörg 
Frauenrath, 2. Innungssieger Leander Krachen, 1. Innungssieger Christian Lersch, 
Lehrlingswart Christian Lengersdorf, Obermeister Dietmar Frenken und Markus 
Küppers, Leiter Ausbildungswesen von der Kreishandwerkerschaft
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Folgende Ernennungen
wurden vorgenommen:

Beton- und Stahlbetonbauer
1. Innungssieger und 1. Kammersieger
» Simon Schlipper, Erkelenz (Winter 2022/23) 

H.-K. Jansen GmbH & Co KG, Erkelenz
Maurer
1. Innungssieger und 1. Kammersieger
» Joshua Limpens, Selfkant (Winter 2022/23) 

Rolf Cleven Bauunternehmung GmbH & Co KG, Selfkant
2. Innungssieger und 2. Kammersieger
» Bernd Losberg, Hückelhoven 

H.-K. Jansen GmbH & Co KG, Erkelenz
3. Innungssieger und 3. Kammersieger
» Fabian Thiel, Wegberg 

Schwarz Bau GmbH, Erkelenz
Zimmerer
1. Innungssieger und 2. Kammersieger
» Adam Pesch, Hückelhoven 

Wilhelm Moritz Jansen & Sohn, Hückelhoven
2. Innungssieger
» Lutz Randerath, Heinsberg (Winter 2022/23) 

Knoben Haus Holzbau GmbH, Heinsberg
Ausbaufacharbeiter (Zimmerer)
Innungssieger
» Joshua Sänger, Mönchengladbach 

Verena Jansen, Wegberg
Straßenbauer
1. Innungssieger
» Christian Lersch, Niederzier 

Martin Wurzel Baugesellschaft mbH, Jülich
2. Innungssieger und 1. Kammersieger
» Leander Krachen, Niederzier (Winter 2022/23) 

Blandfort Bau GmbH & Co KG, Linnich
tiefbaufacharbeiter
» Jeremy Claßen, Heinsberg 

Florack Bauunternehmung GmbH, Heinsberg

Bauunternehmung

Rolf Cleven Bauunternehmung GmbH & Co. KG

Wir gratulieren unseren Auszubildenden 

Joschua Limpens und Kevin Schuster 

zur bestandenen Prüfung! Besondere Glückwünsche 

gehen an Joschua als Innungssieger.

Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit. 

Heilderfeld 1 | 52538 Selfkant-Saeffelen

+49 2455 / 93 99 50 | info@cleven.de

Wir bilden Sieger aus!

dialog 5/2023
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In einer traditionellen Zeremonie 
erhielten die Lehrlinge des Kreises 
Düren ihre Gesellenbriefe und Ab-
schlussbriefe im feierlichen Ambi-
ente der Sparkasse Düren.

Die Lossprechung von Hand-
werksgesellen ist ein bedeu-
tender Moment, der den Über-

gang von der Lehrzeit zur beruflichen 
Selbstständigkeit markiert“, betonte 
Landrat Spelthahn. In seinem Grußwort 
zu Ehren der jungen Nachwuchskräfte 
erinnerte der Landrat an die lange Ge-
schichte der Handwerkstradition und 
betonte die Bedeutung des Handwerks 
für die Gesellschaft und vor allem die 
Region Düren.

Kreishandwerksmeister Gerd Pelzer 
unterstrich in seiner Ansprache die 
wichtige Rolle der Ausbilder, die nicht 
nur fachliche Kenntnisse vermitteln, 
sondern auch Verantwortung für die 
Entwicklung ihrer Auszubildenden tra-
gen. Er ermutigte die jungen Gesellinnen 
und Gesellen, echte Freundschaften zu 
schätzen, die im Leben mehr bedeuten 
als oberflächliche Kontakte in sozialen 
Netzwerken.

Besondere Anerkennung erhielten 
die Prüfungsbesten in ihren jeweiligen 

Gewerken. Antonia Diezel wurde als 
beste Fachverkäuferin im Lebensmittel-
handwerk Bäckerei ausgezeichnet, Dra-
goljub Stojanovik als bester Maurer, An-
kido Youssef im Beruf Straßenbauer und 
Dirk Berg als bester Ausbaufacharbeiter 
in Fliesen-, Platten- und Mosaikarbeiten. 
Für ihre herausragenden Leistungen in 
der Ausbildung zum Kraftfahrzeugme-
chatroniker wurden Maximilian Schmitz 
und Nick Heckhausen prämiert. Alexan-
der Schmitz (Stuckateur) und Tim Jakob 
(Zimmerer) wurden für ihre Bestleistun-

gen ebenfalls ausgezeichnet.

Die Lossprechung der Gesellinnen 
und Gesellen in der Sparkasse Düren 
war nicht nur ein feierliches Ereignis, 
sondern auch ein Zeichen der Wert-
schätzung für das Handwerk und seine 
Nachwuchstalente in der Region. 

Insgesamt wurden 34 Gesellinnen 
und Gesellen in verschiedenen Hand-
werksberufen in den Gesellenstand er-
hoben.

34 Nachwuchskräfte im 
Handwerk für den Kreis Düren

Alle Gesellinnen und Gesellen

Die Prüfungsbesten
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„Ich gratuliere allen Gesellen und 
Gesellen zum Abschluss. Gleichzei-
tig wünsche ich ihnen viel Erfolg 
und nur das Beste für ihre berufli-
che Zukunft“, beglückwünscht die 
stellvertretende Landrätin Astrid 
Hohn die neuen Nachwuchstalente 
im Handwerk.

Im feierlichen Ambiente der Spar-
kasse Düren und mit musikalischer 
Begleitung von Christine Kasten 

(Musikschule Düren) erhielten am 20. 
September die Gesellinnen und Gesel-
len im Elektro-, Friseur, Maler- und Me-
tallhandwerk ihre Gesellenbriefe und 
Abschlusszeugnisse.

Herr Hußmann, Schulleiter des 
technischen Berufskollegs in Düren, 

und Gerd Pelzer, Kreishandwerksmeis-
ter des Kreises Düren, bestärkten die 
Junggesellinnen und Junggesellen dar-
in, selbstbewusst an die Aufgaben und 
Herausforderungen der beruflichen und 
privaten Zukunft heranzugehen. Immer 
dem Leitsatz folgend: Ihr seid Handwer-
ker. Ihr könnt das! 

Besonders ausgezeichnet wurden 
die Prüfungsbesten in ihrem jeweiligen 
Handwerk: Friedrich Armin Paus wurde 
als bester Prüfling im Beruf Elektroniker 
ausgezeichnet. Denise Nottelmann wur-
de als beste Malerin geehrt und Martin 
Tambour wurde für seine herausragen-
den Leistungen in der Ausbildung zum 
Metallbauer beglückwünscht.

Dürener Handwerks-Nachwuchs 
losgesprochen

Alle Gesellinnen und Gesellen

Blick in den Saal

Die Prüfungsbesten
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Im Rahmen der Innungs-
versammlung der der 
Bäcker-Innung Düren 

– Euskirchen am 17. August 
überreichte Obermeister 
Siegwin Zimmer dem Vor-
standsmitglied Markus Bell 

feierlich die Urkunde zum 
silbernen Meisterjubiläum. 
Obermeister. Innungsmit-
glieder sowie Geschäftsfüh-
rung gratulierten Markus 
Bell herzlich zu dieser Aus-
zeichnung.

Der neue und sehr enga-
gierte AÜK Auditor Regi-
on Werner Knoben (rechts) 
hat es zum Auftakt leicht: 
Kfz-Meister und AÜK In-
spektor Rolf Quix (links) 
besteht ohne Abweichung 
das Audit und das perso-

nenbezogene Witness Audit 
(Arbeitsprobe) des Qualitäts-
management-Systems (AÜK) 
von #kfznrw. Der Landes-
band NRW kann sich nur für 
die erstklassige Arbeit der 
Kfz-Innung Heinsberg und 
bei Herrn Quix bedanken.

Im Rahmen der In-
n u n g s v e r s a m m l u n g 
der der Friseur-Innung 

Euskirchen am 7. August 
überreichte Obermeiste-
rin Bernadette Hein ihrer 
Innungskollegin, Martina 

Braun, feierlich die Urkunde 
zum silbernen Meisterju-
biläum. Obermeisterin, In-
nungsmitglieder sowie Ge-
schäftsführung gratulierten 
Martina Braun herzlich zu 
diesem Jubiläum. 

Silberner Meisterbrief 
für Markus Bell

Kfz-Innung Heinsberg 
auf Erfolgskurs

Silberner Meisterbrief 
für Martina Braun

UMDENKEN AUF HANDWERK.DE 

Wieso soll
Karriere nur
mit Studium
gehen?

 Dabei suchen rund 200.000 Betriebe in den 

 nächsten 10 Jahren Führungsnachwuchs. 

HIER STIMMT WAS NICHT.
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Am 06. September wurde im S- 
Forum der Kreissparkasse Euskir-
chen (KSK) eine beeindruckende An-
zahl von 63 jungen Menschen fei-
erlich der Gesellenstand verliehen. 
Wie jedes Jahr organisierte die KSK 
Euskirchen eine herausragende Ver-
anstaltung zu diesem besonderen 
Anlass. Die Band „M.A.K.“ sorgte 
auf altbewährte Weise für die pas-
sende musikalische Begleitung.

Udo Becker, der Vorstandsvor-
sitzende der KSK, der selbst 
zugab, dass er kein Handwerk, 

sondern ein „Mundwerk“ erlernt hatte, 
betonte, dass dieser besondere Lebens-
abschnitt der jungen Menschen eine 
gebührende Feier verdiene. In seiner Be-
grüßungsansprache unterstrich Becker, 
dass Handwerker in der heutigen Zeit 
nicht an den modernen Entwicklungen 
vorbeikommen können. Die Digitalisie-
rung erfasst zunehmend auch ihre Be-
rufsfelder. Becker betonte jedoch, dass 
Künstliche Intelligenz im Handwerk 
zwar Einzug halten werde, aber nur eine 
unterstützende Rolle spiele.

Der Vorstandsvorsitzende teilte die 
Ansicht, dass die Volkswirtschaft nach-
haltiger werden müsse, und betonte, dass 
dies ohne das Handwerk nicht möglich 
sei. Den frisch gebackenen Gesellinnen 

und Gesellen eröffneten sich nun zahl-
reiche Möglichkeiten, da sie aufgrund 
des Fachkräftemangels so gefragt wie nie 
zuvor seien. Sie zeigten deutlich, dass 
ein Studium nicht zwangsläufig die bes-
sere Alternative sei. Becker versprach, 
sie bei der Verwirklichung ihrer Pläne 
tatkräftig zu unterstützen und lud die 
neuen Gesellinnen und Gesellen sowie 
deren Familienmitglieder und Vertreter 
der Ausbildungsbetriebe scherzhaft zu 
einem „6-Gänge-Menü“, bestehend aus 
einer heißen Suppe und fünf Kölsch, ein.

Der stellvertretende Landrat Leo 
Wolter betonte, dass das Gesellenzeug-
nis den jungen Menschen die Türen 

für einen neuen Lebens- und Berufsab-
schnitt öffne. Er wünschte ihnen wei-
terhin viel Schwung und Elan, um den 
neuen Herausforderungen zu begegnen.

Kreishandwerksmeister Willi Fetten 
dankte ebenfalls der KSK, dass sie nach 
der Pandemie und der Flutkatastrophe 
sofort bereit gewesen sei, der traditio-
nellen Lehrlingslossprechung zweimal 
im Jahr großzügig Raum zu geben. 
Auch die Auszubildenden hätten in den 
letzten Jahren schwierige Zeiten erlebt 
und Verantwortung übernommen. Mit 
einer Millionen Handwerksbetrieben 
und 5,6 Millionen Handwerkern ver-
füge Deutschland über die notwendige 

Lossprechung der Lehrlinge 
im Kreis Euskirchen

Die Prüfungsbesten

Die frisch gebackenen Gesellen des Kreises Euskirchen.
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Kompetenz, um das Modernisierungs-
programm, insbesondere die angestreb-
te Energie- und Verkehrswende, profes-
sionell umzusetzen. Fetten mahnte an, 
dass es endlich an der Zeit sei, eine ech-
te Gleichwertigkeit zwischen akademi-
scher und handwerklicher Ausbildung 
zu schaffen, und betonte die Notwen-

digkeit eines gesamtgesellschaftlichen 
Umdenkens.

Besonders herausragende Leistungen 
wurden bei den Prüfungsbesten gewür-
digt: Niklas Hack aus Scheid (Firma Ge-
schwister Balter) in der Kategorie Stra-
ßenbauer, Lea Schmitz aus Nettersheim 

(Bernadette Hein) als Friseurin, Julian 
Lück aus Mechernich (Offermann Hei-
zung + Sanitär) als Anlagemechaniker, 
Justin Greuel aus Mechernich (Müller & 
Sohn) als Metallbauer sowie Jonas Ma-
ternus Schmitz aus Euskirchen (Arno 
Müller) und Lasse Heimerich aus Hel-
lenthal (Firma Vogelsberg) als Tischler.

Vom 17.08.2023 bis zum 
20.08.2023 war die Elektroinnung 
Euskirchen wieder auf Jahreslehr-
fahrt. Dieses Jahr ging die Fahrt 
über Würzburg nach Nürnberg.

Mit 28 Anmeldungen und 2 
kurzfristigen krankheitsbe-
dingten Abmeldungen ging 

die Fahrt mit 26 Teilnehmern los und es 
konnten viele interessante Besichtigun-
gen und Aktionen in diesen vier Tagen 
genossen werden. Kultur, Technik und 
Geselligkeit kamen wie jedes Jahr nicht 
zu kurz.

Programmpunkte wie die Besichti-
gung der Residenz in Würzburg, das 
ehemalige Reichsparteitagsgelände in 
Nürnburg, sowie die Altstadtführung 
und Führungen in der „Nürnberger 
Unterwelt“ (Historische Felsengänge), 
werden bei den Teilnehmern, in guter 
Erinnerung bleiben.

Geselligkeit und Zusammenschwei-
ßen der „Truppe“ fand bei den gemein-
samen Abendessen statt. Rittermahl 

und regionale Speisen sowie das be-
kannte Rotbier haben diesen Effekt un-
terstützt.

Bei der Verabschiedung konnte man 
sehen das die vier Tage den Zusam-
menhalt der Elektroinnung Euskirchen 
enorm gefördert haben.

Die meisten freuen sich schon auf das 
nächste Mal, wenn es wieder heißt: „Die 
Elektroinnung Euskirchen geht auf Rei-
sen“

Das Orgateam Roland Bünder und 
Werner Witt freuten sich  auch in die-
sem Jahre über die gute Stimmung un-
ter den Teilnehmern.

Großen Dank auch an die Sponsoren 
der Jahreslehrfahrt 2023: EON Energie 
Deutschland GmbH, e-regio GmbH & 
Co KG, Elektrofachgroßhandel Emil 
Holzmann GmbH, Sonepar Deutsch-
land Region West GmbH, EFG Rhein-
land KG und Hans Saam (ehemaliger 
RWEer).

Elektroinnung Euskirchen

Jahreslehrfahrt 2023 nach Nürnberg
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Auf den Tag genau vor 70 Jahren 
durfte sich Bernhard Heuser (95) 
Meister nennen. Am 14. August 
1953 hatte der Bergsteiner die Prü-
fung im Schmiedehandwerk abge-
legt.

Kreishandwerksmeister Gerd Pel-
zer, der Obermeister der Schlos-
serinnung Düren-Euskirchen 

Josef Müller und die Geschäftsführerin 
der Vereinigten Kreishandwerkerschaft, 
Vanessa Becker, zeichneten den altge-

dienten Handwerker am Jubiläumstag 
mit dem Meisterbrief in Platin aus und 
gratulierten hierzu ganz herzlich. Der 
Auszeichnung wohnten ebenfalls die 
Kinder des Platin-Meisters bei.

Alle Beteiligten brachten zum Aus-
druck, dass diese Ehrung sehr selten ist 
und hingen gespannt an den Lippen des 
„Platinmeisters“.

Denn Bernhard Heuser nutzte die 
Zusammenkunft, um in seinen Erin-

nerungen nochmals die alten Zeiten 
aufleben zu lassen und erzählte aus dem 
„Nähkästchen“ und die schweren Zei-
ten während und nach dem Krieg. Vom 
Fußballspielen bis zum Kaffeeschmug-
gel reichte das Wirkungsspektrum des 
Schmieds. Als er in den Beruf startete, 
war der Beschlag der Ackergäule All-
tag, es folgten Karren und später Autos. 
Heuser erlebte den Boom der Alumini-
umfenster und baute etliche Kilometer 
Geländer. Der THW-Stützpunkt Hürt-
genwald geht auf seine Initiative zurück.

Meisterbrief in Platin – 
Bernhard Heuser

Ein bemerkenswertes Jubiläum 
wurde am 31. August in Ahrhütte ge-
feiert, als die Tischler-Innung Euskir-
chen Franz Mahlberg zu seinem Dia-
mantenen Meisterbrief gratulierte.

Im Rahmen der Feier wurde Franz 
Mahlberg besonders überrascht, 
denn er erhielt ebenfalls noch mal 

den silbernen und den goldenen Meis-
terbrief, die in der Flut 2021 untergegan-
gen waren.

Die Feier fand in einem festlichen 
Rahmen statt, bei dem Familie, Freun-

de und Kollegen zusammenkamen, um 
Franz Mahlberg zu ehren. Der Diaman-
tene Meisterbrief repräsentiert nicht 
nur sechs Jahrzehnte Meisterleistung, 
sondern auch eine lange und erfolgrei-

che Karriere im Tischlerhandwerk. In 
seiner Rede blickte Richard Schaefer, 
Obermeister der Tischler-Innung Eus-
kirchen, auf Franz Mahlbergs beeindru-
ckenden Werdegang zurück.

Diamantener Meisterbrief für Franz Mahlberg

60 Jahre Meisterleistung
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Diamantener Meisterbrief für 
Bäckermeister Herbert Poth

Ein besonderes Jubiläum wurde 
am 31. August in Schönau gefeiert, 
als die Tischler-Innung Euskirchen 
Manfred Müller zu seinem Diaman-
tenen Meisterbrief gratulierte.

60 Jahre im Beruf sind eine 
beeindruckende Leistung, 
die nicht viele erreichen. 

Die Feier fand im Kreise von Familie, 
Freunden und Kollegen statt, die ge-
kommen waren, um Manfred zu ehren. 

Neben seiner Tätigkeit in der Werkstatt 
engagierte sich Manfred Müller über 
viele Jahre im Vorstand der Tischler-In-
nung Euskirchen und nahm an zahlrei-
chen Innungsausflügen teil. Die Feier 

endete mit herzlichen Wünschen für 
Manfred Müllers Ehrentag, darunter 
viel Glück, Gesundheit und unvergess-
liche Momente im Kreise seiner Familie 
und Freunde.

Diamantener Meisterbrief für Manfred Müller

60 Jahre Hingabe ans 
Tischlerhandwerk

Der erfahrene Bäckermeister 
Herbert Poth aus Gemünd er-
langte im Jahr 1963 in Olpe 

seine Meisterprüfung und erhielt am 
vergangenen Sonntag eine besondere 
Ehrung während des großen Bäcker-
festes, das Patrick Zimmer, der renom-
mierte rheinisch-westfälische Brotkönig 
von Sistig, zugunsten der Hilfsgruppe 
Eifel organisierte.

Diese herausragende Auszeichnung, 
der diamantene Meisterbrief, wurde 
dem 83-jährigen Bäcker- und Kondi-
tormeister von Siegwin Zimmer, dem 
Obermeister der Bäckerinnung Düren- 

Euskirchen, überreicht. Zimmer beton-
te, dass diese Auszeichnung nur selten 
verliehen wird. Herbert Poth hat sich 
weit über seine Rentnerzeit hinaus für 
das Bäckerhandwerk engagiert und sich 
stets für die Ausbildung junger Talente 
eingesetzt.

Herbert Poths Torten im Café waren 
sowohl bei den Einwohnern von Ge-
münd als auch bei den Gästen äußerst 
beliebt waren. Zudem hatte Poth das 
„Original Eifeler Schwarzbrot“ entwi-
ckelt, das über die Grenzen von Ge-
münd hinaus bekannt und mehrfach 
ausgezeichnet wurde.

Den diamantenen Meisterbrief der 
Handwerkskammer Aachen übergab 
Innungsobermeister Siegwin Zimmer 
an den 83-jährigen Bäcker- und 
Konditormeister Herbert Poth aus Gemünd.
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Neue Innungsmitglieder
Dachdecker-Innung Heinsberg
» Artjom Schweizer, Geilenkirchen

Innung für das Elektrohandwerk 
des Kreises Heinsberg
» Dimi Elektro GbR, Hückelhoven

Friseur-Innung Heinsberg
» Tanja Jakobs, Wegberg

Innung für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik Heinsberg
» Daniel Gerads, Gangelt

Innung für Sanitär- und Heizungs-
technik Düren-Jülich
» Michael Weinstock, Linnich

Elektro-Innung Düren
» Christian Corteil, Düren

Nachruf

Die Friseur-Innung Euskirchen trauert um

Frau Friseurmeisterin

Ute Richartz
* 17.06.1953            † 20.07.2023

Mit Betroffenheit und Trauer haben wir vom Tod von Ute Richarz erfahren, die im Alter von 70 Jahren verstorben ist. 
Unsere Anteilnahme und unser Mitgefühl gelten Ihrem Ehemann und der ganzen Familie.

Mit Ute Richarz verliert unsere Innung und auch das Friseurhandwerk eine hoch geschätzte Persönlichkeit.

Als sie vor 25 Jahren in den Vorstand gewählt wurde, engagierte sie sich sofort für die Berufsbildung im Friseurhandwerk. 
Sie wurde Mitglied im Prüfungsausschuss und arbeitete sehr intensiv in unserer damaligen Friseur-Fachgruppe.

Im Jahre 1995 wurde sie Vorsitzende des Prüfungsausschusses und setzte hier ihr ganzes Können ein. 
Außerdem war sie Fachdozentin der Handwerkskammer Aachen und hatte somit ständig Kontakt 

zu den Auszubildenden im Friseurhandwerk. Frau Richarz war ständiger Ansprechpartner für die Jugendlichen. 
Hier unterschied sie nicht zwischen Beruf oder Privat. Sie hatte für alle Probleme der jungen Leute ein offenes Ohr.

2020 wurde sie stellvertretende Obermeisterin der Friseur-Innung Euskirchen und war auch hier eine große Unterstützung. 
Frau Richarz war eine angenehme, kompetente und geschätzte Vorstandskollegin mit enormer 

Tatkraft, Beharrlichkeit und Realitätssinn. Beispielhaft engagierte sie sich bis zuletzt in ihren Ämtern.

Die Innung hat Frau Richarz viel zu Verdanken. Sie wird unvergessen bleiben.

Aufrichtige Anteilnahme auch im Namen aller Innungsmitglieder

FRiseUR-innUng eUskiRchen 
VeReinigte kReishandweRkeRschaFt düRen - eUskiRchen - heinsbeRg

 Bernadette Hein Vanessa Becker 
 Obermeisterin Geschäftsführerin

An alle Innungsbetriebe
aus dem Bereich
Düren / Euskirchen

Leider wird es noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen, bis wir alle Mitglieds- 
betriebe nach der Fusion kontaktiert 
haben werden.

Sollten Sie sich mit Ihrem Unternehmen 
im dialog werblich darstellen wollen, 
kontaktieren Sie bitte unseren 
Vertriebsbeauftragten Stefan Nehlsen 
unter (0 21 37)7 93 99-04 oder Mobil 
unter (01 72)2 91 19 10.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
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Silberne Meisterbriefe
 17.11. Ansgar Mainka 

KFZ-Technikermeister, Düren
 24.11. David Sagman 

KFZ-Technikermeister, Düren
 14.12. Christian Michel Esser 

KFZ-Technikermeister, Jülich
 15.12. Hannelore Kohlgraf 

Friseurmeisterin, Mechernich
 15.12. Francisco Vazquez Garcia 

KFZ-Technikermeister, Übach-Palenberg
 16.12. Uwe Nienstedt 

Elektrotechnikermeister, Euskirchen
 18.12. Eduard Kutsch 

Elektrotechnikermeister, Düren
 22.12. Jörg Jansen 

Installateur- und Heizungsbauermeister, Hückelhoven
 23.12. Marcel Klein 

Maler- und Lackierermeister, Düren

Runde Geburtstage
 2.11. Paul Reiner Züll  75 Jahre 

Mechernich, Ehrenobermeister 
Tischler-Innung Euskirchen

 9.11. Axel Schömer 50 Jahre 
Düren, Obermeister der Baugewerks-Innung Düren

 21.11. Erika Rutten 75 Jahre 
Geilenkirchen, Ehrenobermeisterin 
der Friseur-Innung Heinsberg

 10.12. Marie Elisabeth Preis 75 Jahre 
Erkelenz, ehem. Lehrlingswartin 
der Friseur-Innung Heinsberg

 13.12. Wolfgang Himpler 60 Jahre 
Inden, GPA-Vorsitzender der Innung 
Land- und Baumaschinentechnik für den 
Handwerkskammerbezirk Aachen

 17.12. Michael Genger 60 Jahre 
Zülpich, Ausschuss für Lehrlingsstreitigkeiten der 
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik Euskirchen

 18.12. Hubert Schultes 75 Jahre 
Geilenkirchen, ehem. Vorstandsmitglied der Innung 
für das KFZ-Gewerbe Heinsberg

Goldene Meisterbriefe
 20.11. Heinz Venrath 

Dachdeckermeister, Linnich
 29.11. Karl-Heinz Janssen 

Maler- und Lackierermeister, Übach-Palenberg

Aktuelle Termine
 8.11.2023 Stammtisch der Elektro-Innung Düren 

18.00 Uhr, Louis Brauhaus, Kreuzau

 16.11.2023 Innungsversammlung der Straßenbauer- 
Innung Rurtal, 18.00 Uhr, Sitzungszimmer 
der Vereinigten Kreishandwerkerschaft, 
Geilenkirchen

 20.11.2023 Vorstandssitzung der Friseur-Innung 
Düren-Jülich, 11.00 Uhr, Geschäftsstelle 
Kreuzau, Sitzungszimmer

 23.11.2023 Innungsversammlung der Bau-Innung 
Euskirchen, 18.30 Uhr, Stadtwaldvinum, 
Euskirchen

 4.12.2023 Innungsversammlung der Friseur-Innung 
Düren-Jülich, 19.30 Uhr, Geschäftsstelle 
Kreuzau, Sitzungszimmer

 14.12.2023 Innungsversammlung mit Gesellenwahlen 
der Metall-Innung Düren-Euskirchen, 
17.00 Uhr / 18.00 Uhr, Restaurant Zagreb, 
Mechernich-Roggendorf

Diamantene Meisterbriefe
 26.11. Wilhelm Nehen 

Gas- und Wasser-Installateurmeister, Erkelenz
 5.12. Wilhelm Düren 

Maurermeister, Titz
 18.12. Matthias Joeris 

Tischlermeister, Übach-Palenberg
 18.12. Hans-Peter Lenzen 

Tischlermeister, Aldenhoven
 18.12. Hubert Reiners 

Stukkateurmeister, Wegberg

Metallverarbeitung
Schreinerei
Verpackung
Montagebereiche 
Elektromontage

Ihrepersönliche Beratung:Toni Hermanns02452-969 405

Landschaftsppege
Aktenvernichtung
Industriedruck
Cafés & Konditorei
Betriebsintegrierte Arbeitsplätze
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Die 44. Dürener Autoschau hat 
die Stadt Düren erneut in eine au-
tomobile Oase verwandelt und be-
geisterte Autoenthusiasten aus der 
ganzen Region. Die Veranstaltung 
am 03. September bot die perfek-
te Gelegenheit, die neuesten Fahr-
zeugmodelle, Technologien und In-
novationen der Automobilindustrie 
zu erkunden.

13 Austeller mit mehr als 20 Au-
tomarken zwischen Markt- 
und Kaiserplatz widmeten 

sich den ganzen Tag den Fragen poten-
zieller Kunden und präsentierten nicht 
nur Fahrzeuge mit Elektro- und Ver-
brennungsmotoren, sondern auch Cam-
pingmobile.

Die Eröffnungsreden von Rolf Fere-
bauer, dem Obermeister der KfZ-Innung 
Düren, und seinem Vertreter Hans-Jörg 
Herten, auch bekannt als „Mister Au-
toschau,“ betonten die anspruchsvollen 
Zeiten, die die Automobilbranche derzeit 

durchlebt. Herten sprach von einer Bran-
che im Wandel, bei dem viele Autohänd-
ler sich von den Herstellern zunehmend 
eingeschränkt fühlten und kaum noch 
eigene Entscheidungen treffen könnten. 

Dies geschehe in einem Markt, in dem 
sich die Elektromobilität noch nicht 
vollständig durchgesetzt hat. Ferebauer 
betonte, dass viele Kunden nach wie vor 
Vorbehalte gegenüber Elektrofahrzeugen 
hätten und es daher wichtig sei, sie mit 
überzeugenden Argumenten zu gewin-
nen, anstatt sie durch politische Verbote 
zum Umstieg zu zwingen.

Der stellvertretende Bürgermeister 
Rolf-Peter Hohn und die stellvertreten-
de Landrätin Helga Conzen hoben in 
ihren Grußworten die bedeutende Rolle 
der Automobilbranche für Deutschland 

und die Region hervor. Sie unterstrichen 
auch die Wichtigkeit des Autos im länd-
lichen Raum, um Mobilität für alle Bür-
ger sicherzustellen. Die Erreichbarkeit 
der Innenstadt von Düren sei außerdem 
von zentraler Bedeutung, um die Stadt 
weiterhin lebendig zu halten. 

Insgesamt war die 44. Autoschau ein 
voller Erfolg, sodass es mit den Planun-
gen direkt im Anschluss weitergehen 
konnte: Die 45. Autoschau findet am 08. 
September 2024 statt. 

44. Dürener Autoschau 
ein voller Erfolg

38
dialog 5/2023

aus k h u n d I n n u ngen



Was bringt es mir in der Innung zu sein?
Ihre Mitgliedschaft – Ihr Wettbewerbsvorteil

IHR KÜmmERER
» rechtsberatung in betriebsbezogenen fragen, insbesondere 

Prozessvertretung vor den arbeits- und sozialgerichten

» beratung in ausbildungsfragen

» beratung zu den tarifen

» forderungsmanagement und inkasso

» technische sowie betriebswirtschaftline 
beratung durch die fachverbände

» Vertretung ihrer interessen gegenüber Politik, 
behörden und Verbänden

» beratung zur unternehmensnachfolge

» beratung zur Digitalisierung

IHR KoStENoptImIERER
» Versicherungsrahmenverträge – zum beispiel Versorgungswerk

» günstigere einkaufskonditionen – zum beispiel 
für Mietgeräte und berufsbekleidung

» gebührenvorteile durch innungszuschüsse – zum beispiel 
für Lehrgänge und Prüfungen

IHR INFoRmAtIoNSBESCHAFFER
» neueste informationen, die für ihren betrieb 

von bedeutung sind

» top-aktuelle schulungen und Weiterbildungen

» Mitgliedermagazin „Dialog“

» austausch mit Kolleginnen und Kollegen

IHR QuAlItätSStEmpEl
» nutzung des innungslogos

» eintrag des betriebs auf der internetseite der innung



Jetzt in
Digitalisierung
investieren.
Ihre Sparkasse und die
KfW unterstützen Sie
mit den passenden
Fördermitteln.

Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.


